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Erschließung der Daten des Schwarzschen Herbariums der 
Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg im Rahmen der Umsetzung 
der Bayerischen Biodiversitätsstrategie

Ein Beitrag zum Erhalt der Biodiversität durch die Arbeitsgruppe Herbar in Zusammenarbeit 
mit der Höheren Naturschutzbehörde an der Bezirksregierung Mittelfranken

Das Herbarium der NHG
Die Arbeitsgruppe Herbar der Botanischen 
Abteilung bearbeitet seit Jahren ein histori­
sches Herbarium im Besitz der Gesellschaft. 
Es handelt sich zu großen Teilen um das 
Herbarium des Königlich Bayerischen Stabs­
veterinärs August Friedrich Schwarz und 
seiner Mitarbeiter. Es stellte die Grundlage 
der sechsbändigen Regional-Flora des Reg­
nitzgebietes von August Friedrich Schwarz 
(1898-1901,1912) dar. Diese ist in den ge­
nannten Lieferungen im Rahmen der Ge­
sellschaftsberichte und später auch als Son­
derausgabe erschienen. Sie war zur Zeit von 
Schwarz und lange danach richtungsweisend 
und befand sich auf der wissenschaftlich­
fachlichen Höhe seiner Zeit. Soweit bekannt, 
handelt es sich um eines der ersten Werke, 
in denen Verbreitungskarten zu 857 seltenen 
oder von der Verbreitung her interessanten 
Arten angefertigt wurden. Obwohl diese 
nicht Gegenstand der damaligen Veröffentli­
chungen waren, so sind sie doch inzwischen 
mehrfach zumindest teilweise ausgewertet 
worden.

Die Bedeutung des Herbariums
Das Herbarium selbst enthält vor allem 
Nachweise von Gefäßpflanzenarten aus der 
Region aus der Zeit des späten 19. und frü­
hen 20. Jahrhunderts. Ihre Auswertung ist 
daher für die Einschätzung der Gefährdung

und Schutz Würdigkeit der heimischen Ge­
fäßpflanzenarten von besonderer Bedeu­
tung. Durch die mangelnde Zugänglichkeit 
des Herbariums über lange Zeiträume hin­
weg waren diese Informationen der Öffent­
lichkeit nur über die „Flora“ selbst zugäng­
lich.

Die bayerische Biodiversitätsstrategie
Die vom Bayerischen Ministerrat am 1. Ap­
ril 2008 aus der Taufe gehobene Bayerische 
Biodiversitätsstrategie zum Erhalt der bio­
logischen Vielfalt in Bayern -  mit den zen­
tralen Zielen der Sicherung der Arten- und 
Sortenvielfalt, der Erhaltung der Vielfalt der 
Lebensräume, der Verbesserung der ökologi­
schen Durchlässigkeit von Wanderbarrieren 
sowie der Vermittlung und Vertiefung von 
Umweltwissen -  hat als Basis für ihre Ini­
tiativen hohen Bedarf an Basiswissen über 
die historische Verbreitung einheimischer 
Lebewesen. Ohne solches Basiswissen kann 
keine seriöse Bewertung der Vorkommen 
von Lebewesen und ihrer Bedrohung vorge­
nommen werden; es stellt mithin wertvolles 
Rüstzeug für ein Aufhalten des Verlustes an 
biologischer Vielfalt dar.

Einbeziehung des Herbariums
Anlässlich der Vorstellung einer Auswer­
tung des historischen Herbariums Helleri im 
Besitz der Universität Erlangen-Nürnberg
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durch Studenten der Universität Erlangen, 
Abteilung Geobotanik, wurden die Reprä­
sentanten der Höheren Naturschutzbehörde 
an der Bezirksregierung in Ansbach (HNB) 
durch anregende Hinweise unseres Mitglie­
des K. Horn und des Obmannes der Botanik, 
Dieter Theisinger, auf die Existenz und die 
Qualität des Schwarz-Herbars der NHG auf­
merksam. Alte Herbarien stellen tatsächlich 
die primäre Quelle für Erkenntnisse über 
Häufigkeit und Verbreitung von Gefäßpflan­
zen vor unserer Zeit dar. Die Überlegenheit 
eines überprüfbaren Herbarbelegs gegen­
über einer lediglich schriftlichen Erwähnung 
ist offensichtlich.

Die Arbeit der Herbargruppe
Nach einleitenden Verhandlungen mit der 
Regierung von Mittelfranken kam man über­
ein, dass die Herbargruppe im Rahmen der 
Erforschung und Darstellung der Biodiver- 
sität der Gefäßpflanzen unter der fachlichen 
Anleitung des Autors, des Pflegers der bota­
nischen Sammlung, das Herbarium auf Bele­
ge aus dem Regierungsbezirk Mittelfranken 
durchsuchen sollte. Das Augenmerk wurde

dabei auf Arten gelegt, die in den aktuellen 
Roten Listen (= RL) unter die Kategorien 
ausgestorben oder verschollen (RL 0), stark 
gefährdet (RL 2), gefährdet (RL 3) oder sel­
ten (RL R oder R*) fallen. Außerdem wur­
den Arten der Sandachse, Endemiten und 
Eiszeitrelikte der Frankenalb und Arten der 
Feuchthabitate wie frische Äcker, Bachläufe, 
Gräben, Teichböden und Abgrabungsstellen 
zusammengestellt.

Die lapidare Tätigkeit „Heraussuchen“ erwies 
sich als komplex und enthielt Tätigkeiten wie
♦ Ermitteln der historischen Namen der ge­

suchten Pflanzenarten
♦ Auffinden von Belegen, Zuordnung der 

Fundangaben zu Mittelfranken
♦ Entziffern der Herbarbegleitzettel (Sche­

den), die oft in Sütterlin und in Handschrif­
ten mit persönlicher Note geschrieben sind

♦ Dateneingabe in eine Access-Datenbank
♦ Lokalisierung des vermutlichen Fundberei­

ches, soweit nach der beiliegenden Ortsbe­
schreibung möglich

♦ Einscannen der Herbarbelege und der 
Scheden
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Gefährdete Pflanzenarten in Mittelfranken - ihre Verbreitung um 1900 
Ein Projekt zur Umsetzung der Bayerischen Biodiversitätsstrategie

Gefordert durch das Bayerisch* 
Staatsministenum für Umweit 
und Gesundheit und der 
Regierung von Mitteifranken

Um die B-iodiversitat der Pflanzenarten in MitteHrankerc zu erforschen und darzustellen, wertete die 
Herbargrupp« der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg im Jahr 2010 Materialien aus, die sich seit 
über hundert Jahren in der Bibliothek, den Archiven und in den botanischen Herbarien befinden.

Dieser Datensatz, hauptsächlich aus den Jahren 1392 bis 1912, setzt 
sich zusammen aus der mehrbändigen Regicnalflcr» von August 
Friedrich Schwarz, den dazugehörigen Exsikkaten {Herbarbelege) 
von Farn- und Blutenpflanzen, sowie ca. 850 manuell geführten 
Verbreitungskarten des Autors. Damit wird der Artenschwund der 
letzten hundert Jahre und seine historischen Ursachen durch den 
Wandel in der Nutzung von Natur und Landschaft am Bessptel dieser 
Regien nachvollziehbar.

Die entsprechenden Herbarbelege wurden eingescannt sowie die 
Scheden (Texte auf den Herbaret'ketten) entziffert und die 
zugehörigen Schwarzschen Karten 2ugangUeh gemacht.

Die Auswahl der eingescannten Belege «st gegenwärtig auf 
M ttelfranken beschrankt. Zur besseren Orientierung wird eine 
aktuelle Landkarte gezeigt, auf welcher die wahrscheinlichen 
Wuchsbereidhe der historischen Funde markiert sind.

www.nhg-nuernberg.de
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♦Aufbau einer Benutzeroberfläche auf der 
Website der NHG, auf der die Arten, ihre 
eingescannten Belege, ihre Fundorte und 
die dazu gehörige Schwarzsche Punktkarte 
zur Auswertung für jedermann zugänglich 
sind.

Gruppendynamische Prozesse
Besondere Freude bereitete die mit dieser 
anspruchsvollen, fordernden Aufgabe ver­
bundene Änderung in der Arbeitshaltung 
der Gruppe. Die Mitarbeit an einem offizi­
ellen Regierungsauftrag mit Vertrag, Unkos­
tenerstattung, Bericht und Internetauftritt 
setzte Energien frei und erzeugte eine oft 
kaum zu bändigende Gruppendynamik. Für 
die ausgewählten Arten wurden die Belege 
zusammengestellt, überprüft, in die EDV 
eingespeist und veröffentlicht. Was bisher 
auf das Umlegen der Belege und Scheden in 
neues Papier und den eher zaghaften Beginn 
einer Dateneingabe beschränkt war (und 
fürwahr gibt es für die meisten Menschen 
tatsächlich zahlreiche attraktivere Tätigkei­
ten im Reich der scientia amabilis als aus­
gerechnet das Umlegen alter Herbarbelege), 
ergab nun Sinn. Der Zweck der Herbarar­
beit war plötzlich in diesem eng begrenzten 
Ausschnitt, der einem Picken der besten Ro­
sinen gleich kam, in seiner Konzeption, sei­
nem ganzen Ablauf und einem anregenden, 
zufriedenstellenden Endergebnis erkennbar 
und hinterher selbst zu benutzen und anzu­
fassen; Goldgräberstimmung beim Auffin­
den überraschender, bisher unbekannter Ra­
ritäten inklusive. Der für den Anfänger kaum 
einschätzbare, für den Fortgeschrittenen an 
konzentrierter Qualität schwer überbietbare 
Anschauungsunterricht durch die Belege von 
Pflanzenarten, die heute nicht mehr jeder zu 
Gesicht bekommt, ergab sich nebenher.
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an die beiden Obmänner, Dieter Theisinger 
und Wolfgang Troeder, die halfen, das Pro­
jekt schmackhaft zu machen, und nicht zu­
letzt an Karsten Horn, der mithalf, die Dinge 
in Gang zu bringen. Allen Genannten und 
auch jenen, deren Name vielleicht vergessen 
wurde, meinen herzlichen Dank. Viele der 
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Ausblick
Die Auswahl der Arten und Belege ergab 
eine höhere Zahl Daten als im Rahmen des 
bestehenden Vertrages weitergegeben wer­
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den sollte. Dem Arbeitsvolumen waren jedoch 
natürliche Schranken gesetzt, sodass die Aus­
wahl weiterer Belege irgendwann eingestellt 
wurde. Eine Weiterführung ist in vielerlei Hin­
sicht denkbar und wünschenswert:
♦ Nachsuche der historischen Artangaben an 

den genannten Fundorten (wenn auch An­
gaben an Orten, wo heute Industrieanlagen, 
Stauseen oder Wohnsiedlungen liegen, kaum 
Aussicht auf Erfolg haben dürften);

♦ Eine Ausweitung der Auswahl von Belegen 
für Mittelfranken auf alle RL-Arten und wei­
tere Arten von besonderer Bedeutung;

♦ Die Zusammenstellung weiterer Datensätze 
für benachbarte Regierungsbezirke, für die 
Belege vorliegen (Oberpfalz, Ober- und Un­
terfranken, Oberbayern);

♦ Eine Darstellung aller Pflanzenarten unserer 
Heimat per Bild in unserer Internet-Präsenta­

tion, nicht nur der seltensten und gefährdets- 
ten;

♦ Abstimmung der gefundenen Vorkommen 
mit den aktuellen und historischen Rasterda­
ten des Vereins zur Erforschung des Regnitz­
gebietes.

Das Wichtigste ist jedoch, dass das vollständi­
ge Wissen um die Prozedur der Umwandlung 
eines unzugänglichen Herbars zur voll funkti­
onsfähigen online-Datenbank nunmehr in der 
Gruppe bekannt ist und gepflegt, praktiziert 
und weitergegeben werden kann, woraus sich 
viele neue und interessante Aufgaben für die 
Gruppenmitglieder ergeben haben und noch 
ergeben werden.

Anschrift des Verfassers Dipl. Biol. Norbert Meyer
Adlerstraße 6 

D-90522 Oberasbach
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